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—Iteitag, den 25. Januar 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Bierteljänrlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 34, bei den Depots und bei allen Reichs ⸗Poſt⸗ 

anſtalten 1,50 Mark, frei in's Haus 2 Mark. 


Thorner 


1895. 


Anſertionsgebühr 


die ögeſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Annoncen⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 34, 


Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 


Juſeraten⸗Annahme auswärts: Strasbur $: 
wra 5 aw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. 
raudenz: Der „Geſellige“. 
Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


eumark: J. Köpke. 
Lautenburg: M. Jung. 


Für die Monate 5 
Februar und März 


‚bonnirt man auf die. 


„Thorner Oſtdeulſche Zeitung‘ 


nebſt illuſtrirter Sonntagsbetlage zum 
Preiſe von nur 


1 Mark. 
bei allen Poſtanſtalten, Landbriefträgern, 
Abholſtellen und der Expedition. 


Vom Reichstage. 
21. Sitzung am 23. Januar. 
Auf der Tagesordnung ſteht die Fortſetzung der 


am 15. d. Mts. begonnenen Berathung der ver⸗ 
ſchiedentlichen Anträge auf Abänderung der Gewerbe⸗ 
Ordnung, und zwar zunächſt des Antrags Kropatſchek, 
Jakobskötter betr. Organiſation des Handwerks 
(Handwerkerkammern und Befähigungsnachweis) in 
Verbindung mit dem denſelben Gegenſtand behandelnden 
Antrag Gamp. 

Abg. Beckh (frſ. Vp.): Wir haben in Bayern 
treffliche gewerbliche Einrichtungen. freiwillige, von 
Vereinigungen, und können Ihnen in Preußen nur 
ſagen, machen Sie uns das doch nach! Auf ſolche 
Weiſe erreichen Sie mehr, als durch Zwangsmaß⸗ 
regeln, wie Sie ſie vorſchlagen! Sehr unangenehm 


war es, wie Herr Gamp vor 8 Tagen den früheren 
Abg. Baumbach angriff und ihm politiſche Geſchicklich⸗ 


. Herr Baumbach hat mehr prattiſche 
a als mancher preußiſche Geheimrath. Der 
Befähigungsnachwels ift nur eine läſtige und dabei 


wirkungsloſe Geſchichte, das hat ſich in Oeſterreich 
gezeigt. 


Herr Gamp verlangt direkte Staats⸗Unter⸗ 
ſtützung für das Handwerk, das iſt doch aber ſchon 
ein ſtarkes Stück Staatsſozialismus! Die Fachſchulen 
ſoll der Staat vielmehr unterſtützen, das liegt im 
Redner wendet ſich gegen 
Einführung von Zwangs⸗Innungen; nur Fleiß und 
Sparſamkeit könne dem Handwerker helfen. 

Abg. Metzner (Ztr.) Der Vorredner hat das 
alte, bekannte Lied angeſtimmt. Wir haben es aber 
nicht mit dem Standpunkt der Parteien zu thun, 
ſondern mit dem der Regierung zu unſern Anträgen. 
Der Herr Staatsſekretär von Bötticher meinte neulich, 
die Handwerkerkammern würden einen guten Beirath 
für die Regierung abgeben. Wenn die Regierung jetzt 
noch nicht weiß. was fie für das Handwerk thun fol, 
dann wird ſie es nach Anhörung der Kammern auch 
nicht wiſſen. Oeſterreichs Verhältniſſe ſeien nicht 
maßgebend, dort lägen die Ausführungen des Geſetzes 
in den Händen liberaler Handelskammern. 

Staatsſekretär v. Bötticher erklärt, die Ne 
gierung treffe der Vorwurf nicht, in zu langſamem 
Tempo für das Wohl des Handwerks operirt zu 


haben. 
einem praktiſchen Verwerthen noch nicht geeignet ge⸗ 
weſen. Er habe ſich gelegentlich vieler Reiſen mit 
Handwerkern unterhalten, die Mehrzahl, namentlich 
in Süddeutſchland, habe von Zwangs⸗Innungen nichts 
wiſſen wollen. (Sehr richtig! links.) Neue Unter- 
ſuchungen und Erhebungen ſind deshalb nöthig. Was 
den Befähigungsnachweis anlangt, ſo hat ſelbſt ein ſo 
unterrichteter Mann, wie das bayerifche Reichsraths⸗ 
mitglied, Freiherr v. Hertling erklärt, die Entwickelung 
der Dinge in Oeſterreich könne uns nicht für den Be⸗ 
fähigungsnachweis begeiſtern. 

Abg. Lotz e (Ant.) tritt für die Anträge ein: 
Etwas Beherzenswerthes werde doch die Regierung 
in denſelben finden, da das Handwerk immer wieder 
mit dieſer Vorlage komme. 

Abg. Schneide r⸗Nordhauſen (frſ. Vp.) empfiehlt 
die Handwerker⸗Genoſſenſchaften auf das ſegensreiche 
Wirken derſelben hinweiſend. Sehr ſchwierig werde 
die Zuſammenſetzung der Handwerkerkammern werden. 
Redner bekämpft endlich noch das Verlangen nach 
Zwangsinnungen und Befähigungsnachweis. 

Abg Kühn (Soz.) verſpricht ſich von den vor⸗ 
geſchlagenen neuen Organiſationen nichts für das 
proletariſirte Handwerk. Von Innungszwang und 
Befähigungsnachweis will Redner nichts wiſſen. 

Damit ſchließt die Debatte. 

Nach einigen perſönlichen Bemerkungen wird der 
Antrag Kropatſchek, betr. den Befähigungsnachweis 
mit dem entſprechenden Antrag Gamp angenommen. 
Um 5¼ Uhr ſtellt nunmehr der Präſident den zweiten 
Theil des Antrags Kropatſchek betr. die Konſumvereine 
nebſt den dazu noch vorliegenden Anträgen Hitze (Ztr.), 
Hammacher (ntl.) und König (Ant.) zur Debatte. 

Staatsſekretär v. Bötticher theilt mit, daß 
foeben die kaiſerliche Genehmigung zur Vorlegung 
eines Geſetzes behufs Abänderung des Genoſſenſchafts⸗ 
geſetzes beim Bundesrath eingegangen ſei. Der 
Entwurf decke ſich allerdings nicht mit den vorliegenden 
Anträgen genau doch empfehle es ſich wohl heute, die 
3 hinauszuſchieben, bis der Geſetzentwurf 
vorliege. . 

Das Haus beſchließt demgemäß — nach ent⸗ 
ſprechenden Erklärungen der Antragſteller der ver- 
ſchiedenen Parteien — die Anträge betr. die Konſum⸗ 
vereine heute nicht zu berathen. 

Donnerstag: Zolltarifnovelle. — Binnenſchifffahrt. 
—— . — ee] 


Vom Landtage. 


Haus der Abgeordneten. 
5. Sitzung vom 23. Januar. 

Am Miniſtertiſche: Dr. Miquel, Frhr. v Hammer- 
1 585 Boſſe. Die erſte Etatsberathung wird fort⸗ 
geſetzt. 

Abg. Metty (Pole) billigt den wohlwollenden 
Standpunkt des Finanzminiſters gegenüber der in 
einer Nothlage ſich befindenden Landwirthſchaft. Redner 
erörtert die Verwaltungs-, Verkehrs. und Juſtiz⸗ 
verhältniſſe in Poſen, verlangt deren Verbeſſerung, 
namentlich Vermehrung der Richterſtellen in größeren 
polniſchen Städten. Er rügt die Agitationsweiſe der 
deutſch nationalen Vereine, welche unter den Polen 
maßloſe Erbitterung hervorrufen müſſe, da ſie auf⸗ 
fordert, Alles was nicht deutſch iſt, auszurotten. 
Derartige Aufforderungen blieben ſtraflos, erfolgten 


Die bisher geplanten Vorſchläge ſeien zu 


ſie in ähnlicher Weiſe von polniſcher Seite, würden 
jedenfalls ſcharfe Strafbeſtimmungen Platz greifen. 
Redner erwartet eine gerechtere Behandlung der Polen 
von der Regierung (Bravo.) 

Abg. v. Eynern Intl.) beſtreitet die agreſſive 
Tendenz derartiger nationaler Vereine, wie hier Redner 
ſie angeführt. Das deutſche Reich werde gegenwärtig 
in den Finanzen ausgehungert von gewiſſen Parteien, 
die ihre Ideen, die noch weit hinter den 
Bergen liegen, dabei verwirklichen möchten. Der 
Steuerdruck ſei in keinem Lande der Welt ein ſo 
harter wie gegenwärtig in Preußen. Redner befür ; 
wortet die Ausdehnung des Bahnbaus und Ueber⸗ 
laſſung folder Ausführungen an Private, mehr Frei ⸗ 
heiten für die Gemeinden in der Entwickelung ihrer 
Angelegenheiten und erklärt ſich bereit, den Antrag 
Kanitz zu prüfen. Richters Kritik über die Lage der 
Regierung ſei nicht hübſch, aber berechtigt geweſen. 
In den weiteſten Kreiſen angerehm berührt habe der 
Beſuch des neuen Reichskanzlers beim Fürſten Bis⸗ 
mard. (Lebhaftes Bravo.) 

Miniſter Dr. Miquel wendet ſich gegen den 
erſten Theil der Ausführungen des Vorredners, der 
mit ſeiner entwickelten Anſicht wohl ziemlich iſolirt 
ſtände. Geklagt werde über jede Steuerreform, man 
könne da nichts anderes thun, als die Leute klagen 
laſſen (Heiterkeit.) Die Frage der Schuldentilgung 
ſei eine finanz⸗pſychologiſche. 

Kultusminiſter Dr. Boſſe. Sobald die gutacht⸗ 
lichen Aeußerungen zu einem Lehrerbeſoldungsgeſetz 
vorliegen, werde ich daſſelbe dem Hauſe vorlegen und 
hoffe die Zuſtimmung auf allen Seiten des Hauſes zu 
finden. Die Imparität bei den Kirchenbauten ſei 
durch den Dombau in Berlin nicht bewieſen, für den 
katholiſchen Dom zu Köln habe der Staat über ſechs 
Millionen bewilligt. Ich glaube für katholiſche An 
gelegenheiten Verſtändniß genug zu beſitzen, um be⸗ 
rechtigte Wünſche zu erfüllen. Den anſtürmenden 
Mächten gegenüber ſollten wir Schulter an Schulter 
kämpfen 4 uns nicht gegenſeitig befehden. (Bravo.) 

Abg. Gothein (frſ. Vg.) wendet ſich gegen die 
Agrarier und gegen den Antrag Kanitz. Er wünſcht 
eine Freihandelspolitik namentlich gegenüber Argen- 
tinien. Die Annahme des Antrages Kanitz wird ein 
Wortbruch gegenüber den Vertragsſtaaten. 

Abg. Walbrecht (nil.) wünſcht, daß die durch 
die Eiſenbahnreform entbehrlich gewordenen Regierungs- 
baumeiſter untergebracht würden. 

Miniſter Thielen erwidert, daß die Eiſenbahn⸗ 
reform 64 Baumeiſter disponibel machte, von denen 
30 bereits untergebracht ſeien. Für die in nächſter 
Zeit noch disponibel werdenden 12 Baumeiſter ſeien 
ebenfalls Stellen geſchaffen. 

Abg. Bachem (3tr.) bezeichnet das Eingreifen 
Guſtav Adolfs in die preußiſche Geſchichte als folgen⸗ 
ſchwer und meint, die Katholiken hätten niemals einen 
katholiſchen Heerführer mit der Spitze gegen den 
Proteſtantismus gefeiert. Wir haben Vertrauen zu 
Miniſter Boſſe, nicht aber zu ſeinen Räthen. 

Abg. Dr. Friedberg (ntl.) wendet ſich gegen 
den Vorredner, dem er die Anbetung des heiligen Rockes 
in Trier vorhält, durch die die Proteſtanten ſich ge- 
kränkt fühlen. Hierauf wird die Debatte geſchloſſen, 
die üblichen Theile des Etats gehen an die Budget 
kommiſſion. Nächſte Sitzung Freitag. Gerichtskoſten⸗ 
geſetz ꝛc. 


a auswärts: Berlin: Haaſenſtein und Vogler, 
Rudolf Moſſe, Invalidendank, G. L. Daube u. Ko. u. ſämmtl. Filialen 
dieſer Firmen in Breslau, Dresden, Leipzig, Frankfurt a./M., Nürn⸗ 
berg, München, Hamburg, Königsberg 2c, 


Deutſches Reich. 
Berlin, 24. Januar. 
— Der Kaiſer begab ſich Mittwoch Vor⸗ 
mittag von Berlin nach Potsdam, um beim 
Langen Stall die Beſichtigung der Rekruten 


des 1. Garderegiments z. F. vorzunehmen. 
Nach Beſichtigung eines Theiles der Kom⸗ 
pagnien nahm er bei dem Offizierkorps das 
Frühſtück ein. Darauf wurden die übrigen 
Kompagnien beſichtigt. Gegen 1 Uhr begab 
ſich der Kaiſer nach Berlin zurück. 

— Freiherr v. Schorlemer⸗Alſt war 
am Montag zum Kaiſer zu einer Audienz be⸗ 
fohlen, welche längere Zeit währte. 

— Für die großen Marineforderungen 
tritt die Korreſpondenz aus dem Minifterium 
des Innern ein. Es wird in dem Artikel be⸗ 
hauptet, daß die der Budgetkommiſſion gegebenen 
„Erläuterungen“ des Herrn Hollmann den 
Nachweis führten, daß der Flottenplan von 
1889/90 bis jetzt nicht durchgeführt iſt. Die 
offiziöſe Korreſpondenz beſtätigt, daß für das 
kommende Etatsjahr zwei neue große Panzer⸗ 
ſchiffe gefordert ſind, und ſtellt es ſo dar, als 
ob die Zurückſtellung dieſer Neuforderung für 
ein Jahr eine Schädigung der Wehrhaftigkeit 
des deutſchen Reiches zur See bedeute. Man 
ſieht daraus, mit welchen großen und koſt⸗ 
ſpieligen Plänen ſich jetzt die Marine verwaltung 
trägt. Bekanntlich hat der Reichskanzler Graf 
Caprivi noch vor zwei Jahren auf das Ent⸗ 
ſchiedenſte den Herrn Hollmann dementirt, daß 
es die Abſicht der Reichsregierung ſei, bis zum 
Ablauf des Jahrhunderts ſoviel neue große 
Panzerſchiffe als Erſatzbauten zu fordern. 

— Die Kommiſſion für das 
bürgerliche Geſetz wird, wie das Mit- 
glied der Kommiſſion Geh. Juſtizrath Planck 
auf dem Feſtbankett der nationalliberalen 
Fraktion am Sonntag mittheilte, ihre Arbeit 
in dieſem Jahre beenden, ſo daß das Werk im 
nächſten Jahre dem Reichstag zugehen könnte. 

— Die Kommiſſion der wiͤrthſchaftlichen 
Vereinigung änderte den Antrag Graf Kanitz 
betreffend die Getreide⸗Einfuhr ab. Die wirth⸗ 
ſchaftliche Vereinigung wird am 25. d. Mts. 
Abends dieſen Antrag für das Plenum reif 
machen. 

— In der Umſturzkommiſſion iſt 
am Mittwoch Vormittag die Abſtimmung über 
den § 111 erfolgt. Derſelbe wurde mit 14 
gegen 12 Stimmen abgelehnt. Bekanntlich 


Fenilleton. 


Iwiſchen zwei Herzen. 
Preisgekrönte Erzählung von Conrad Telmann. 
(Fortſetzung.) 

Am meiſten litt Georg Herbing unter den 
in der Stadt umherlaufenden Gerüchten, die 
ihm gegen ſeinen Willen hier und dort zuge⸗ 
tragen wurden. Daß es vergeblich ſein würde, 
dagegen anzukämpfen, wußte er und machte da⸗ 
her auch keinerlei Verſuche nach dieſer Richtung. 
So verachtungsvoll er aber dem Gerede der 
Leute auch gegenüber ſtand, trug es doch dazu 
bei, ſeinen Entſchluß zur Reife zu bringen, die 
Stadt für einige Zeit zu verlaſſen. Er hatte 
ſich ſchon ſeit dem Tage, an welchem die Ver⸗ 
lobung zwiſchen Hubert und Petra ſtattgefunden, 
mit dieſem Gedanken getragen, den Ambergs 
gelegentlich hingeworfene Bemerkung, er ſolle 
eine Erholungsreiſe machen, weil ſein Ausſehen 
kein gutes jet, in ihm zuerſt geweckt hatte; aber 
er hatte Bedenken gehegt, ſofort abzureiſen, um 
weber bei Hubert, noch bei Petra den 
Verdacht aufkommen zu laſſen, als hänge 
ſeine Entfernung mit ihrer Verbindung 
. Daß er fort mußte, ſpürte er 
eden Tag deutlicher. Es frommte nichts, 
daß er ſich in ſeine Arbeiten vergrub, die 
ee fh von Tag zu Tag mehrten und 
bm ſchon die Nolhwendigkeit nahe legten, 
nach einer Hilfskraft umzuſehen; 
körperlichen und geiſtigen Fähig⸗ 


keiten reichten nicht aus, ſie zu bewältigen und 
durch ſie ſein Leben auszufüllen oder ihm 
innerliche Befriedigung zu gewähren. Er hatte 
zu Schweres durchrungen, er mußte ſich Ruhe 
und Erholung gönnen. Auch ertrug er den 
Anblick der beiden Glücklichen nicht, ohne jedoch 
immer die Aufforderungen zu einem Beiſammenſein 
mit ihnen unter allerlei Vorwänden, ins beſondere 
unter dem Hinweis auf ſeine Arbeitslaſt, ab⸗ 
lehnen zu können. Zudem war er dann ein ſo 
ſchlechter Geſellſchafter, daß er fürchten mußte, 
man werde die zwieſpältigen Empfindungen, 
die ihn heimſuchten, durchſchauen, und vor nichts 
ſcheute er mehr zurück, als vor dem Bemit⸗ 
leidetwerden. So drängte ihn Alles fort, und 
ein heißes Verlangen nach der Ferne ergriff 
ihn. Er übertrug alſo ſeine Vertretung einem 
jüngeren Kollegen und machte ſich reiſefertig. 

Es war ein ſchwüler Sommernachmittag, 
als er ging, um im Amberg'ſchen Hauſe Lebe⸗ 
wohl zu ſagen. Er durfte annehmen, daß er 
auch Hubert dort treffen würde, der jede freie 
Stunde bei ſeiner Braut zu verbringen pflegte, 
während er jetzt innerhalb der Geſchäftsſtunden 
durch Amberg mit der Leitung und Einrichtung 
des Betriebes im Großen vertraut gemacht 
wurde, um ſpäter als Aſſocie eintreten zu können. 
Amberg hatte wiederholt Georg gegenüber 
Huberts ſchnelle Faſſungsgabe, ſein Verſtändniß 
und ſeinen Eifer dabei gerühmt. Es war Alles 
im guten Geleiſe. 

Als Georg erfuhr, daß die Herrſchaften im 
Garten ſeien, ſpürte er eine ſeltſame Regung, 
umzukehren. Er hatte den Platz unter der 


Linde, den Petra ſo liebte und an dem ſie ihm 
einſt die traurige Geſchichte von ihrer Mutter 
erzählt hatte, ſeit ihrer Verlobung mit Hubert 
noch nicht wieder betreten und nicht wieder be⸗ 
treten mögen. Jetzt mußte er fürchten, er werde 
ſie dort finden, und ihm bangte davor. Es 
war kein guter Platz für ſie und ihn. Einſt 
hatte er davon geträumt, ihr an dieſem Platze 
ſeine Liebe zu geſtehen, die ſie doch ſchon ſo 
lange ahnen mußte, an dieſem Platze ihr zu 
ſagen, daß ſeines Lebens ganzes Geſchick in 
ihre Hände gegeben ſei. Und nun ſollte er ihr 
dort als der Braut eines Anderen die Hand 
zum Abſchied reichen, ehe er einſam in die 
Ferne zog, um Vergeſſen zu lernen. Aber es 
mußte ja ſein, und es war thöricht, ſich davor 
zu fürchten. 

Georg hatte gehofft, fröhliche Stimmen zu 
vernehmen, als er ſich dem Platze nun langſam 
näherte. Statt deſſen waltete tiefes Schweigen 
rund um. Nicht einmal einen Vogellaut ver⸗ 
nahm man. Schwer und ſchwül lag der 
Himmel über der Welt, und unbeweglich ſtanden 
die Laubwipfel in der Luft. Selbſt das Alhmen 
wurde Georg ſchwer. Noch einmal wandelte 
ihn ein Verlangen an, umzukehren, er meinte, 
hier erſticken zu müſſen. Dann ſchritt er doch 
weiter. Und nun, um die Wegeecke diegend, 
gewahrte er droben wirklich eine weibliche 
Geſtalt, die wohl nur Petra ſein konnte. Er 
war leiſe aufgetreten, um unbemerkt wieder 
verſchwinden zu können, falls er etwa entdeckte, 
daß er hier nur als Störer erſcheinen würde, 
dennoch ſchien Petra ihn gehört zu haben, denn 
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ſie hatte plötzlich ihre Augen nach der Richtung 
gewandt, aus der er kam, und aufhorchend den 
Kopf gehoben. Es war zu ſpät, ihr auszu⸗ 
weichen, trotzdem Georg kam zweifeln konnte, 
daß er ſie allein finden würde und daß man 
ihm im Hauſe unrichtigen Beſcheid gegeben hatte. 


Zögernd ſchritt er vollends zu dem Linden⸗ 
platz hinauf. Aber es war ſeltſam; entweder 
hatte er vorher ſich getäuſcht, oder Petra hatte 
ihn bei ihrem Spähen nicht gewahrt, wenigſtens 
ſchien ſie ihm jetzt wieder wie völlig in ſich 
verſunken, und ihre Augen gingen in die Ferne. 
Sie erregte den Eindruck vollkommener Welt⸗ 
abgewandtheit und mochte, wie ſie da einſam 
im Baumſchatten auf der Bank lehnte, in dieſer 
regloſen verzauberten Stille, die den Park ge⸗ 
fangen hielt, als eine Verkörperung der Träumerei 
gelten, wie ſie wohl ein Maler gern im Bilde 
feſtgehalten hätte. 


Georg wußte ein paar Sekunden lang nicht, 
was er thun ſollte. Sein Herz klopfte laut, 
eine heiße Flamme ſchlug ihm in die Wangen 
hinauf. Zugleich wallte ein ſonderbares Mit⸗ 
leid, ein jähes Erſchrecken in ihm empor. Petra 
ſah nicht aus, wie eine glückſelige Braut. Es 
war keine ſüße Träumerei, in die fie verſunken 
war, ſie lächelte nicht dabei. Es war eher, 
wie wenn etwas Verſteinerndes vor ihr aufge 
ſtiegen wäre, das ſie in lähmenden Feſſeln hielt. 
Ein Grauen lag in ihrem Blick. Georg mußte 
dem ein Ende machen, es ſchnürte ihm die 
Bruſt zu, ſie ſo zu ſehen. „Fräulein Petra!“ 
rief er. 


beſteht die Verſchärfung des § 111 in der Re⸗ 
gierungsvorlage darin, daß für die öffentliche 
Au'forderung zu Verbrechen das a 
0 
nicht mehr erkannt werden; für die Gefängniß⸗ 
ſtrafe ſoll ein Maximum von 3 Jahren - 
en 
Paragraphen ſtimmten die Konjervativen, Frei⸗ 
konſervativen, Nationalliberalen und der polniſche 
Vertreter, dagegen die übrigen Abgeordneten. 
Es fehlten der konſervative Abgeordnete Frhr. 
v. Hammerſtein und der antiſemitiſche Abg. 
Liebermann von Sonnenberg, welcher ſtets mit 
Auch bei vollbe⸗ 
ſetzter Kommiſſion würde der Paragraph Far 
e 
Diskuſſion wendete fih dann dem $ 111a zu, 
welcher von der Verherrlichung der Verbrechen 
einer Begründung des Re⸗ 
gierungsvorſchlags durch den Geheimrath von 
Seckendorff entſpann ſich eine lange Geſchäfts⸗ 
Anlaß des Umſtandes, 
daß Miniſter v. Köller Einſpruch erhob gegen 
den Satz des Protokolls der letzten Sitzung, in 
welchem es heißt, er habe ſich Mittheilungen 
Reuß 
Reuß habe ſich nur bei ihm 
einmal gemeldet und habe ſich hierbei über die 
Verleumdungen der Sozialdemokraten beſchwert. 
Aufträge habe er nicht ertheilt und Mittheil⸗ 
ungen von Reuß nicht erhalten. Der Protokoll⸗ 
führer der betreffenden Sitzung, Abg. Frohme, 
erklärte, Herr v. Köller habe die beſtrittene 
Sein jetziges 
Wegen dieſes Aus⸗ 
drucks wird Redner zur Ordnung gerufen. — 
Es erhebt ſich nun eine Diskuſſion darüber, 
ob Herr v. Köller wirklich jene Acußerung ge: 
macht und ob es zweckmäßig ſei, was Minifter 
v. Köller angeregt hatte, einen Stenographen 
Dieſer Wunſch wird insbeſondere 
ſozialdemokratiſchen Abgeordneten 
Vor Beginn der Diskuſſion 
wird die Sitzung wegen des Beginns der 


verſchärft werden ſoll. Auf Geldbuße 


bisher ein Jahr zuläſſig ſein. Für 


den Konſervativen ſtimmte. 


Stimmengleichheit abgelehnt worden ſein. 


handelt. Nach 


ordnungsdebatte aus 


durch den angeblichen Polizeiſpitzel 


machen laſſen. 


Aeußerung wirklich gemacht. 
Vorgehen ſei ein doloſes. 


zuzuziehen. 
durch die 
lebhaft unterſtützt. 


Plenarſitzung abgebrochen. 


— Ueber die Entſchließungen der Staats⸗ 
regierung auf Anträge und Reſolutionen des 
Abgeordnetenhauſes iſt dem Abgeordnetenhauſe 
Danach wird die 
die Ergebniſſe des 
Wahlverfahrens bei den Abgeordneten⸗ 
haus⸗ und Gemeindewahlen ausgearbeitet und 

Betreffs der Um» 
Staatsbeamten 
wird ein Geſetzentwurf vorbereitet, nach welchem 
zur 
Deckung des dauernden Bedarfs an Anwärtern 
für den höheren techniſchen Dienſt erforderlich 
ſind, Umzugskoſten in demſelben Umfange wie 
Die einheit⸗ 
liche Regelung der Penſionen⸗ und Re: 
liktenverhältniſſe für die Angeſtellten 
an öffentlichen, nicht ſtaatlichen höheren Lehr⸗ 
anſtalten ſoll im Auge behalten werden, doch 
ſteht noch nicht feſt, ob und wann dieſe ein⸗ 
heitliche Regelung in vollem Umfange auszu⸗ 
führen ſein werde. — Zur Bekämpfung des 
Geheimmittelweſens im Reiche wird 
der Entwurf eines Geſetzes oder von reglemen⸗ 
tariſchen Beſtimmungen vom Reichskanzler er⸗ 

Ueber die Reliktenverſorgung 
Elementarlehrer ſind die Er⸗ 


eine Ueberſicht zugegangen. 
gewünſchte Statiſtik über 


dem Landtage vorgelegt. 
zugskoſten der 


denjenigen Regierungsbaumeiſtern, die 


den Aſſeſſoren zu gewähren ſind. 


wogen. 
der 
örterungen noch nicht abgeſchloſſen. 


— Bei dem Stiftungsfeſt des Vereins zur 


Förderung des Gewerbefleißes verbreitete ſich 


Miniſter Berlepſch über die Nutzbarmach⸗ 


ung der deutſchen Waſſerkraft. Es 


ſtände endlich in ſicherer Ausſicht, daß in nicht 
zu langen Jahren die großen bisher todten 


Waſſerkräfte dazu dienen werden, ein neues 
befruchtendes Element der Induſtrie zuzuführen, 
. ———.— 


Er war darauf gefaßt geweſen, daß ſie bei 


ſeinem Anblick und bei dem Ton ſeiner Stimme 
zuſammenfahren, ihm erſchrocken, vielleicht 
faſſungslos oder gar zornig entgegenſtarren 
werde. Aber von dem Allen geſchah nichts. 
Ganz langſam wandte ſie ihm ihr Geſicht zu 
und nickte, als ob ſie ihn erwartet hätte; ſie 
ſah auch ganz freundlich dabei aus, wenn ſchon 
ein wehmüthiger Zug um ihre Mundwinkel aus⸗ 
geprägt lag. Herzklopfend trat Georg näher. 
„Ich habe Sie erſchreckt, Petra,“ ſagte er, 
„verzeihen Sie mir.“ 

Petra ſchüttelte den Kopf und reichte Georg 
die Hand. „O nein, gewiß nicht. Ich habe 
Sie erwartet.“ 

Sie ſagte es mit ſo ruhiger Beſtimmtheit, 
daß er fie betroffen anſtarrte, ohne etwas ent⸗ 
gegnen zu können. „Ja,“ ſetzte ſie ebenſo hin⸗ 
zu, „ich wußte, daß Sie kommen würden. 
Und Sie wollen Abſchied nehmen.“ 

Das Letztere klang nicht in fragendem Ton, 
ſondern Petra ſprach auch das aus wie etwas 
Feſtſtehendes. Ei 

„Woher —?" wollte Georg immer er: 
ſtaunter fragen, aber er beſann ſich raſch und 
verbeſſerte ſich: „Hubert hat Ihnen wohl davon 
erzählt, daß ich eine kleine Erholungsreiſe an⸗ 
treten werde, ja? Ich bedarf derſelben.“ 

Wieder nickte ſie: „Ja, ja, ich weiß. Ich 
verſtehe das Alles.“ a 

(Fortſetzung folgt.) 


die Exportverhältniſſe würden immer ſchwieriger. 


Schließlich würden aber in dem Wettkampfe 
nicht althergebrachte Verbindungen, nicht das 
Kapital, ſondern die erfolgreiche Verbindung 


von Wiſſenſchaft und Technik ſiegen. 


— Die Frage der vierprozentigen 


Konſols hatte der Finanzminiſter in ſeinen 


Antworten auf die Reden der Abgg. Richter 
Nachdem der 
Abg. Rickert ſich mit Entſchiedenheit für die 


und Sattler ſorgfältig umgangen. 


Konverſion, auch im Intereſſe der Landwirth⸗ 
ſchaft, ausgeſprochen, erklärte Miniſter Miquel, 


er könne ſowohl die Gründe für als gegen die 
er ſeinerſeits habe 
Man wird 
darin eine Beſtätigung der Annahme jchen, 
daß der preußiſche Finanzminiſter gewilligt iſt, 


Konverſion anerkennen; 
noch keinen Beſchluß gefaßt. 


die Frage ſo lange offen zu halten, bis das 
Schickſal der Tabakſteuer 


Defizits in der Taſche. 


— Die Verſammlung der preußi⸗ 
ſchen Handelskammern in Berlin war 


von etwa 40 Handelskammer⸗Vertretern beſucht. 


Es handelte ſich um Stellungnahme zu N 

e 
drei Referenten ſchloſſen ſich dem Grundgedanken 
der Reformpläne des Profeſſors Kauffmann an, 
doch traten Meinungsverſchiedenheiten hervor. 
Die Bildung eines Zentralorgans für Preußen 
dagegen die obligatoriſche 
Einrichtung von Handelskammern für die ganze 

erweiterten Befugniſſen im 
Wohlfahrt des Handels als 


Frage der Umgeſtaltung der Kammern. 


wurde abgelehnt, 


Monarchie mit 
Intereſſe der 
dringendes Bedürfniß anerkannt. 


— In einer Polemik gegen die „Kreuz ⸗ 
wegen deren Haltung in der 
Jeſuitenfrage ſchreibt die „Köln. Volksztg.“, 
das größte und angeſehenſte ultramontane Blatt 


zeitung“ 


Deutſchlands: 


„Der Rundſchauer der „Kreuzzeitung“ iſt, wie all⸗ 
Es iſt nicht recht ver⸗ 
was dieſen von Rußland gekommenen 
Herrn bewegt, faſt jeden Sonntag über den „Mangel 
an nationaler Geſinnung“ bei den meiſten Deutſchen 
Die Jeſuiten ſind es 
nämlich keineswegs allein, denen er die Leviten lieſt, das 
ganze Zentrum muß nebſt Freiſinnigen und Sozial⸗ 
Sich über 
die nationale und religiöſe Verfolgung in Rußland zu 
beſchweren und dann, nachdem man das Vaterland 


gemein bekannt, ein Balte. 
ſtändlich, 


ein Donnerwetter loszulaſſen. 
demokraten gleichfalls daran glauben . . 


verlaſſen hat, in anderen Ländern die Verfolgung 
nationaler und pa Minderheiten zu empfehlen, 
das geht wirklich übers Bohnenlied.“ 


Wir glauben nicht, daß die „Kreuzzeitung“ 
trotz dieſer berechtigten Mahnung in Zukunft 


nur vor der eigenen Thür kehren wird. 

— Die Umgeſtaltung des Kaſſen⸗ 
weſens bei der 
und 


erhebung der direkten Staatsſteuern 


Renten auf die Gemeinden, ſoll mit dem 1. 


April dieſes Jahres zur Geltung kommen. 


Ueber die Weiterverwendung der mit dieſem 
Termine verfügbar werdenben Steuerbeamten 
im Staats dienſte wird dem Landtage nächſtens 


eine Vorlage zugehen. 
— Eine betrübende Kunde über den Geſund⸗ 


heitszuſtand des Majors von Wißmann 
kommt aus Neapel, wo er ſich auf ſeiner 
Er iſt an Gelenkrheuma⸗ 
tismus erkrankt, zu dem ſich ſein altes aſthma⸗ 
tiſches Leiden geſellt hat, von dem der Major 


Hochzeitsreiſe aufhält. 


ſchon ſeit Jahren öfters heimgeſucht worden iſt. 


Die Pflege des Patienten hat ſeine junge Frau 


übernommen. 
— Nach der „Rh. W. Z.“ find Ordens⸗ 


verleihungen an Farbige in Frage 


gekommen in den deutſchen Schutzgebieten. Es 


iſt noch nicht entſchieden, 


ſollen. 
— EEE rn m 
Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Die ungariſche Regierung beſchloß, die 
beiden noch unerledigten kirchenpolitiſchen Vor⸗ 
lagen noch im Laufe des Monats Januar auf 
die Tages ordnung des Magnatenhauſes zu 


ſetzen. 
Italien. 

Mehrere Bombenattentate werden aus 
Mailand gemeldet. Dienſtag Vormittag wurde 
in der Bighi⸗Straße, wo ſich die Bank Pozzi 
Soler befindet, auf einem Fenſter eine Bombe 
gefunden, die aber nicht explodirte. Eine 
andere Bombe explodirte Dienſtag Vormittag 
in einer Straße in der Nähe der Gefängniſſe, 
richtete aber keinen Schaden an. 

Frankreich. N 
Die Neubildung des Kabinets hat Bourgeois 
in der That zum zweiten Mal übernommen, 
und diesmal ſcheint er damit zuſtande gekommen 
zu ſein. Cavaignac will nachträglich doch im 
Kabinet bleiben, und ſoll, wie es heißt, das 
Finanzportefeuille übernehmen. Die Theil: 
nahme von Hanotaux, Cochery, Combes und 
Verningac und Lockroy am Kabinet ſoll ebenfalls 
geſichert ſein, doch ſollen die Portefeuilles noch 
nicht feſt vertheilt ſein. Trotz alledem aber iſt 
ein ſchließliches Scheitern der Kabinets bildung 
Bourgeois doch nicht ausgeſchloſſen. 
Ueber den zurückgetretenen Präſidenten 
Caſimir⸗Perier ſind in Paris nachträglich bos⸗ 


im Reichstage 
entſchieden iſt. Der preußiſche Finanzminiſter 
hat ſchon jetzt das Mittel zur Beſeitigung des 


Verwaltung der direkten 
Steuern, d. h. die Uebertragung der Einzel⸗ 


wie und wo die 
Betreffenden die deutſchen Ordenskreuze tragen 


hafte Klatſchereien verbreitet worden, wonach 
der wahre Grund des Rücktritts nicht in 
politiſchen Motiven, ſondern in heiklen Familien⸗ 
angelegenheiten, die eine Eheſcheidung Caſimir⸗ 
Periers nothwendig machten, liegen ſollten. Wir 
haben dieſe Gerüchte ignorirt und nehmen auch 
jetzt nur davon Notiz, um feſtzuſtellen, daß 
dieſelben bereits ein bündiges Dementi er⸗ 
fahren haben. 

Am Dienſtag unterzeichneten die franzöſi⸗ 
ſchen und engliſchen Bevollmächtigten im 
Auswärtigen Amte das Abkommen 
betreffend die Feſtſetzung der Grenze zwiſchen 
den franzöſiſchen und engliſchen Beſitzungen im 
Norden und Oſten von Sierra⸗Leone. Durch 
dies Abkommen gelangt Frankreich in den voll⸗ 
ſtändigen Beſitz des Oder⸗Niger⸗Beckens und 
behält den Poſten Erimankono ſowie die 
Straße von Uelia, welche die franzöſiſchen 
Küſtenpoſten mit dem Innern und mit Futa⸗ 
Djallon verbindet. 

Serbien. 

Wie aus Belgrad gemeldet wird, wird der 
Miniſterrath während des Aufenthalts des 
Königs in Biarritz, der auf vier Wochen be⸗ 
rechnet iſt, mit der Regentſchaft betraut werden. 

Türkei. 

Wegen des Gewaltaktes in Konſtantinopel 
gegen den Direktor der britiſchen Poſtverwaltung 
Cobb hat der britiſche Botſchafter Currie 
ſofort Vorſtellungen erhoben. Darauf iſt an 
die Botſchaft ein Entſchuldigungsſchreiben 
gerichtet worden, durch welches die Angelegen⸗ 
heit beigelegt iſt. 

Griechenland. 


Die Zuſtände haben zunächſt zu 


des Kronprinzen dem Könige Vortrag über zwei 


am Sonntag auf dem Marsfelde ſtattgehabte 


Meetings. Da die Anſichten des Königs und 
der Regierung in dieſem Punkte auseinander: 
gingen, reichte Trikupis die Entlaſſung des 
Kabinets ein. Dieſelbe machte auf der Börſe 


einen tiefen Eindruck. Man glaubt, es werde 


ein politiſch farbloſes Kabinet gebildet werden, 
um die Kammer aufzulöſen. 
Aſien. 

Die letzten japaniſchen Truppenlandungen 
und das damit drohende Vorgehen gegen Wei: 
hai⸗wei, haben, wie zu erwarten war, bei der 
chineſiſchen Regierung die allergrößte Beſtürzung 
hervorgerufen. 
Friedens bevollmächtigten beauftragt worden, ſich 
unverzüglich nach Japan einzuſchiffen und die 
Friedensbedingungen nachzuſuchen. 
wollen die Japaner Wei hai⸗wei vollſtändig 
einſchließen und zu dieſem Zweck eine fernere 
japaniſche Armee in der Bai von Pung Scheng 
landen. 

Amerika. 


Der Präſident von Argentinien hat dem 
Der 


Kongreß ſeine Demiſſion eingeſandt. 
Kongreß hat den Vizepräſidenten Uriburn zum 
Nachfolger Saenz Pena's proklamirt. 
Botſchaft, mit welcher Saenz Pena ſeine 


Demiſſion angezeigt, erklärt er, er nehme ſeine 


Entlaſſung, weil er die verlangte allgemeine 
Amneſtie für eine wahre Aufforderung zur mili⸗ 
täriſchen Anarchie und für eine Diskreditirung 
der Nation halte. 

— —— —˙—⏑—õ dſvuᷣtn—ͤͤͤ 


Provinzielles. 


Schulitz, 23. Januar. Der Kaufmann Jullus 
Rütgers in Berlin hat der evangeliſchen Kirchenge⸗ 
meinde in Schlitz zum Ausbau des Thurmes an der 
a daſelbſt ein Geldgeſchenk von 5000 M. übers 
wieſen. 

Inowrazlaw, 22. Januar. Am 19. d. Mis. 
fand eine Treibjagd auf dem Freytagsheimer 
Territorium ſtatt, bei der von einem Dutzend Schützen 
folgendes Reſultat erzielt wurde: Hafen —, Kaninchen —, 
Raubvögel —, Krähen 1. Die Schützen beſchloſſen, 
die Jagd in dieſem Jahre ſoviel wie möglich zu 
ſchonen, um im nächſten mit günftigerem Reſultat 
jagen zu können. 

Graudenz, 23. Januar. Ein dreizehnjähriger 
Tertianer des Hefigen Gymnaſiums, Heinrich Schneider, 
hat ſich geſtern Abend erhängt. Er hatte kurz vorher 
noch beim Veſperbrod die Abſicht geäußert, mit Ver⸗ 


wandten ſpazieren zu gehen, ging dann auf den Boden 


und erhängte ſich dort mit einer aus dem Taſchentuch 
und ſeinem Leibriemen hergeſtellten Schlinge. Ueber 
die Gründe zu der unſeligen That verlautet nichts Be⸗ 
ſtimmtes. Möglich iſt es, daß der Knabe ſeinem 
Leben ein Eude gemacht hat, weil er zu Oſtern auf 
die Landesſchule Pforta gebrach: werden ſollte, wozu 
er wenig Luſt zeigte. Zu ſeinen Mitſchülern ſoll er 
geäußert haben: „Wenn ich nach Schulpforta gehen 
muß, hänge ich mich auf!“ Er war ein Sohn des 
früheren Domänenpächters S. in Seehauſen (Kreis 
Graudenz) 

Marienburg, 22. Januar. In der geſtrigen 
Generalverſammlung des Männer⸗Turnvereins wurde 
nach lebhafter Debatte beſchloſſen, in das Vereins- 
Grundgeſetz Paragraphen einzufügen, welche das Ein- 
ſchleichen antiſemitiſcher und ſozialdemokratiſcher Ele⸗ 
mente verhindern ſollen. Auch beſtimmte man, daß 
im Falle einer Auflöſung des Vereins das etwaige 
Vereinsvermögen an den Unterweichſelgau reſp. den 
Kreis I fallen fol. - 

Carthaus, 23. Januar. Einen blutigen Verlauf 
hatte eine hier am letzten Sonntag in einem Gaſthauſe 
gefeierte Hochzeit. Nachts wurde unter der Hochzeits- 
geſellſchaft der ſeit Jahren wegen Wilddieberei ſteck⸗ 
brieflich verfolgte D. bemerkt. Bei der Verhaftung 
durch den hieſigen Gendarm Hrn. Bleckert ſetzte fie 
D. thätlich zur Wehr, fo daß der Gendarm genöthigt 
war, von ſeinem Revolver Gebrauch zu machen. Der 
durch den Schuß verwundete D wurde nun über⸗ 
wältigt und in einem im erſten Stockwerk des Gaſt⸗ 
hauſes befindlichen Raum vorläufig untergebracht, aus 


einer 
Miniſterkriſis geführt. Dienſtag Vormittag hielt 
der Miniſterpräſident Trikupis in Anweſenheit 


Nunmehr find die chineſiſchen 


Anſcheinend 


In der 


welchem es ihm jedoch gelang auszubrechen und nach 
ſeinem etwa eine Meile entfernten Heimathsdorfe 
Mehſau zu entkommen, wo er ſchwer krank darnieder⸗ 
liegt, da es dem zugezogenen Arzte bis jetzt nicht ge⸗ 
lungen iſt, die Revolverkugel aus dem Körper zu 
entfernen. 
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Lokales. 
Thorn, 24. Januar. 

— [Stadtverordnetenſitzung] am 
23. Januar, Nachmittags 3 Uhr. Anweſend 
ſind die Herren Oberbürgermeiſter Dr. Kohli, 
Bürgermeiſter Stachon itz, Syndikus Kelch, 
Stadtrath Behrensdorff, Stadtrath Fehlauer, 
Stadtrath Kittler, Stadtrath Löſchmann, Stadt⸗ 
rath Rudies ſowie 28 Stadtverordnete. Die 
Verhandlungen leitet Herr Stadtverordneten⸗ 
vorſteher Profeſſor Böthke. Nach Verleſung 
der bereits geſtern mitgetheilten Dankſchreiben 
für die Weihnachtsſendung der Stadt an die 
kaiſerliche Familie berichtet Herr Kolinski für 
den Verwaltungsausſchuß. Die Vergebung der 
Kämmerei Bauarbeiten für das Etatsjahr 
1895/96 wird nach dem Antrage des Magiſtrats 
genehmigt, eine kurze Debatte entſpann ſich nur 


über die Vergebung der Dachdeckerarbeiten, bei 


welchen aus beſonderen Gründen nicht dem 
Mindeſtfordernden der Zuſchlag ertheilt worden 
iſt. — Bei der Verlängerung des Vertrages 
mit dem Ziegelmeiſter Samulewitſch bemängelt 
Herr Plehwe die Qualität der von der Stadt 
hergeſtellten holländiſchen Pfannen, deren 
Fabrikation auch unrentabel für die Stadt ſei, 
und ſtellt den Antrag, die Fabrikation dieſer 
Pfannen einzuſtellen. Nachdem die Herren 
Stadtrath Löſchmann, Dietrich und Uebrick die 
Behauptungen des Vorredners beſtritten, wird 
deſſen Antrag mit allen gegen 2 Stimmen ab⸗ 
gelehnt und die Verlängerung des Vertrages 
genehmigt. — Für die Marktſtandsgeld⸗Erhebung 
pro 1. April 1895/98 haben ſich zwei Bieter 
gemeldet, von denen der eine, Volgmann, 6660, 
der andere, der Pächter vom Schankhaus III, 
Kruczkowski, 6657 Mark, alſo 3 Mark weniger, 
bietet. Der Magiſtrat und der Ausſchuß haben 
beſchloſſen, dem p. Volgmann den Zuſchlag zu 
ertheilen; auf eine Anregung, die Erhebung 
dem Kruczkowski zu übertragen, erklärt Herr 
Oberbürgermeiſter Dr. Kohli, der Magiſtrat 
ſtehe auf dem Standpunkte, ſtets dem Meiſt⸗ 
bietenden, wenn gegen denſelben nichts vorliegt, 
den Zuſchlag zu ertheilen; der Antrag des 
Magiſtrats wird darauf angenommen. — Der 
Verlängerung des Vertrages mit dem Töpfer⸗ 
meiſter Knaack über Vermiethung des Ganges 
zwiſchen den Grundſtücken Neuſtadt Nr. 18 und 


re 


19 wird unter Erhöhung der Pacht von 28 2 
auf 50 Mk. pro 1. April 1895/96 zugeſtimmt; 


auf eine Anregung, den fraglichen Platz zu ver⸗ 
äußern, wird vom Magiſtratstiſche mitgetheilt, 
daß dies zur Zeit unthunlich ſei. — Von den 
aufgeſtellten Bedingungen zur Verpachtung der 
Marktſtandsgeld Erhebung auf dem Vieh⸗ und 
Pferdemarkte wird Kenntniß genommen. — 
Der Vergebung der Druckſachen⸗Lieferung für 
die ſtädtiſche Verwaltung pro 1. April 1895/96 


an den Mindeſtfordernden Buchdruckereibeſitzer 1 


Buszynski wird zugeſtimmt. — In die Schlacht⸗ 
hausdeputation wird Herr Rentier Hartmann 
gewählt. — Der Vergebung der Lieferung des 
Schreibpapiers für die ſtädtiſche Verwaltung 
pro Etatsjahr 1895/96 an den Mindeſtfordern⸗ 
den Buchbindermeiſter Schultz wird zuge⸗ 
ſtimmt. — Bei dem Betriebsbericht der 
ſtädtiſchen Gasanſtalt für die Monate 
Oktober und November 1894, welche zur 
Kenntniß genommen werden, frägt Herr Cohn 
an, ob Magiſtrat der Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung nicht demnächſt eine Vorlage über die 
nunmehr genehmigte aufzunehmende Anleihe 
machen werde. Herr Bürgermeiſter Stachowitz 
entgegnet, in 5 bis 6 Wochen werden die in 
der Schwebe befindlichen Verhandlungen mit 
den verſchiedenen Bankhäuſern wegen Ueber⸗ 
nahme der Anleihe ſo weit gediehen ſein, daß 
der Verſammung die bezügliche Vorlage ge⸗ 
macht und beſchloſſen werden kann, zu welchem 
Zins fuße die Anleihe ausgegeben werden folks: 
Herr Oberbürgermeiſter Dr. Kohli theilt mit, 
daß nach Genehmigung der Anleihe noch weitere 
Angebote auf Uebernahme derſelben ſeitens ver⸗ 
ſchiedener Bankhäuſer eingingen und daß man 
daher zur Zeit noch nicht Siellung nehmen 
könne, ſondern abwarten müſſe. Herr Kordes 


bemerkt, daß dieſe Angelegenheit doch nicht zu 


dem Betriebsbericht der Gasanſtalt gehöre und 
Herr Profeſſor Boethke bittet daher die Ver⸗ 
ſammlung, etwaig in Ausſicht genommene An⸗ 
fragen an den Magiſtrat vor der Sitzung recht⸗ 
zeitig bei ihm anzumelden, damit ſich Magiſtrat 
auf eine Beantwortung dieſer Interpellationen 
einrichten könne, welche am beſten vor Eintritt 
in die Tagesordnung erledigt würden. — In 
Angelegenheit wegen Erbauung eines neuen 
Spritzenhauſes erkennt Magiſtrat zwar die 
Nothwendigkeit an, an Stelle des alten Fach ⸗ 
werkgebäudes ein neues zu errichten, da aber 
die Bauplatzfrage in Verbindung mit dem 
eventl. Bau eines Amtsgerichtsgebäudes erſt 
gelöſt werden muß, da ferner zugleich mit Ein⸗ 


richtung der ſtädtiſchen Straßenreinigung einn 


Neuorganiſation der Feuerwehr eintreten werde 


und endlich das Projekt durch Erbauung den 


— 


VBaſſerleitung verändert werden wird, fol die 
Angelegenheit noch um ein Jahr vertagt werden, 
* welchem Beſchluſſe die Verſammlung auch 
"Beitritt. — Von der Wahl des Schulamts⸗ 
kandidaten W. Kowalski zum Lehrer an der 
Knaben ⸗Mittelſchule wird Kenntniß genommen. 
D Die Eröffnung der Kühlanlage beim ſtädtiſchen 
Schlachthauſe ſoll nach der Magiſtratsvorlage 
| am 12. März erfolgen und die erhöhte Schlacht- 
1 gebühr mit dem Beginn des neuen Etatsjahres, 
alſo 1. April d. J., erhoben werden. Herr 
Wolff ibeilt mit, daß die Schlachthausdeputation 
als Eröffnungstermin den 1. Mai in Ausficht 
f genommen habe, da ja erſt bei Eintritt wärmerer 
Witterung von der Kühlanlage Gebrauch ge⸗ 
macht werde. Herr Stadtrath Fehlauer meint, 
da die Anlage fertig ſei und das Kapital ver⸗ 
zinſt werden müſſe, liege kein Grund vor, bis 
zum 1. Mai mit der Eröffnung zu warten. 
Auf Anfrage wird noch mitgetheilt, daß einzelne 
Abtheilungen der Küblanlage nicht vermiethet 
werden ſollen, ſondern die Anlage je nach Be⸗ 
darf von den Schlächtern in Anſpruch genommen 
werden könne; dem Magiſtratsantrage wird 
| ſodann zugeſtimmt. — Der Platz oberhalb des 
Schankhauſes 3 wird an den Pächter Krucz⸗ 
towski für den Betrag von 25 M. P. A. 
weiter vermiethet. — Für den Finanzausſchuß 
berichtet ſodann Herr Dietrich: Der genehmigte 
Haushaltsplan der Teftament: und Almoſen⸗ 
haltung für 1. April 1895/98 balancirt in 
Einnahme u.) Ausgabe mit 12 700 M. — 
Der Haushaltsplan der ſtädtiſchen Ziegelei⸗ 
verwaltung pro 1. April 1895/96 balancirt 
mit 42720 M. Die Mehrausgabe im letzten 
j Etats jahr beträgt 3683 M., die Mehreinnahme 
3411 M.; der Ueberſchuß der Ziegelei betrug 
f in 1894: 2900 M., 1893: 5300 M. Herr 
Plehwe behauptet, die Stadt rechne fi die 
Ziegeln zu den ſtädtiſchen Bauten viel zu hoch 
an und ſchaffe dadurch einen Ueberſchuß, der 
tgzatſächlich nicht vorhanden ſei, die Ziogeln, für 
welche die Stadt ſich 28 M. rechne, ſeien ander⸗ ſteigkarte, zurückzunehmen ſind. 
wärts ſchon für 22 M. zu haben. Herr Stadt: — [Far die Perſonenbeförderung! 
N Fl be e nr eg ur a. ber 1 
aaufſtellen könne und Herr Uebrick hebt hervor, ermäßigte Preise i 8 
daß die Ziegeln der ſtädtiſchen Ziegelei that⸗ — [An Rentengütern] find in d 
ſächlich mehrwerthig ſeien als die nach Anſicht dees enen Ofpreuße ae 15 ir 
des Herrn Plehwe zu billigerem Preiſe erhält: | . 9 a Ban, 2 2 12 Ar 
lichen. Nachdem noch der Ausſchußreferent 0 Ya n Gef 2 2 uf über bie e 
ber vorgeboben, daß der meberſchuß der Ziegelei einer aienen De · 5 ſeit 
zwar klein, aber doch immerhin mitzunehmen] einer Deneraliommillion in Königsberg ſei 
ſei, wird ber Etat genebmigt. — Die Rechnung dem Inkrafttreten des Nentengutsgefches bis 


8 zum 1. Oktoder 1894 2369 mit einem Areal 
der Kämmerei D poſitenkaſſe pro 1. April von 25 419 Hektar endgiltig begründet worden. 


Von den gegenwärtig anhängigen 1415 Renten: 
gutsbildungen beträgt das noch aufzutheilende 
Areal in Oſtpreußen 12 695, in Weſtpreußen 
36 495 und in Poſen 23 810 Hektar. 


Platzkarten in Schneidemübl zu vermeiden, 
werden vom 25. d. M. ab die Schaffner des 
Zuges 62 mit Platzkarten verſehen werden, 
welche an die Reiſenden gleich beim Einſteigen 
auszugeben ſind. — Zu dieſem Zuge werden 
alſo Platzkarten am Schalter nicht verkauft, 
ſondern beim Einſteigen vom Schaffner. Die 
Berechnung der Platzgebühr erfolgt ab 
Schneidemühl bis zur Beſtimmungsſtation. 

— [Abſperrung der Bahnſteige.] 
Nach Anſicht der preußiſchen Staats bahn⸗Ver⸗ 
waltung hat ſich die am 1. Oktober 1893 auf 
einzelnen Strecken eingeführte Abſperrung der 
Bahnſteige (Perrons) beſtens bewährt. Da es 
den Bahnſteigſchaffnern an Gelegenheit fehlt, 
mit dem reiſenden Publikum in fo nahe Be⸗ 
rührung zu treten wie das Fahrperſonal, ſo iſt 
die Abſperrung der Bahnſteige beſonders auf 
die Kontrolle der Fahrkarten von günſtiger 
Wirkung geweſen. Auf den abgeſperrten 
Strecken find erheblich mehr Fahrkarten zur 
Ablieferung gelangt, als auf den nicht abge⸗ 
ſperrten Strecken. Infolge deſſen fol die Ab» 
ſperrung mit der Zeit auf alle wichtigeren 
preußiſchen Strecken mit lebhaftem Perſonen⸗ 
verkehr ausgedehnt und die dazu erforderlichen 
baulichen Anlagen allmählig ausgeführt werden. 
— (Wenn man keine beſſeren Gründe für die 
Zweckmäßigkeit einer ſolchen, für das Publikum 
höchſt unbequemen Maßregel hat, dann ſollte 
man es lieber bei der guten alten Einrichtung 
bewenden laſſen. — Red.) 


— [In Ergänzung! einer früheren 
Verfügung der Königl. Eiſenbahndirektion, wo⸗ 
nach auf ſolchen Bahnhöfen, wo eine Bahn» 
ſteigſperre beſteht, dei Umtauſch unbenutzter 
Fahrkarten 10 Pf. für Bahnſteigkarte in Abzug 
zu bringen waren, wird nunmehr beſtimmt, 
daß beim Umtauſch unbenutzt gebliebene Fahr⸗ 
karten, welche bereits vom Schaffner durchlocht 
ſind, an dem Schalter ſtets zum vollen Betrage, 
alſo ohne Kürzung von 10 Pf. für eine Bahn⸗ 


1893/4 wird zur Kenntniß genommen. — Bei 
der Rechnung der ſtädtiſchen Uferkaffe pro 
I.̃. April 1893/94, welche mit einer Einnahme 
von 24 641 Mk, einer Ausgabe 9 1 eh 2 
und einem Beſtande von 5 362 Mk. (4350 i. 8 es San 
abſchließt, regt Herr Wolff an, die Lagerplätze — [Weſtpreußiſcher en. 
an der Uferbahn an einzelne Jutereſſenten zu] Lehrerverein] Der Vorſtand 5 we : 
{ verpachten und die Gebühren nicht wie bisher | Preußiihen Provinzial Lehrervereins überreich 
f ſoeben den Mitgliedern das Jahrbuch für 1894, 
welchem wir über das Lehrervereinsweſen 
unſerer Provinz folgende Angaben entnehmen: 
Der Verein zählt in 97 Verbänden 1852 Mit⸗ 
glieder (1888: 41 Verbände und 1027 Mit⸗ 
glieder). Von der Geſammtmitgliederzahl ent⸗ 
fielen auf den Kreis Thorn 102 Mitglieder. 

— [Lotterie] Die Erneuerung der 
Looſe zur 2. Klaſſe Königl. Preuß. Lotterie 
hat unter Vorlegung der Vorklaſſen⸗Looſe 
bis zum 7. Februar, Abends 6 Uhr, zu ge⸗ 
ſchehen. 

— [Geſchenk.] Dem Altſitzer F. Wunſch 
ſchen Ehepaar in Roßgarten, Kr. Thorn, ift 
von dem Kaiſer die Summe von 30 M. als 
Beitrag zu den Koſten ihrer am 26. November 
v. J. begangenen goldenen Hochzeitsfeier üker⸗ 
wieſen worden. 

lStrafkammer.] In der Sitzung am Dienſtag 
hatte ſich der Maurerlehrling Eugen Siebrandt von 
hier wegen gefährlicher Körperverletzung zu verant⸗ 
worten. Er war beſchuldigt, am 4. November v. J. 
mit einem Teſching nach dem Knaben Max Dreyer 
hier, Bromberger Vorſtadt, geſchoſſen und letzteren am 
rechten Oberſchenkel derart verletzt zu haben, daß er 
au der Schußwunde länger als einen Monat im 


N durch einen Polizeibeamten einzichen zu laſſen. 
Herr Oberbürgermeiſter Dr. Kohli und Herr 
Buürgermeiſter Stachowitz entgegnen, daß eine 
derartige Verpachtung nicht angängig ſei, da 
nicht ſo viel Plätze als Intereſſenten vorhanden 
ſeien und ſo leicht ein Monopol geſchaffen 
würde. Ein Antrag Plehwe, die Nachweiſungen 
reſp. Quittungen über die von dem betr. 
Polizeibeamten für Benutzung der Lagerplätze 
gezahlten Beträge durch einen zweiten verant⸗ 
wortlichen Beamten kontrolliren zu laſſen, wird 
angenommen. — Der Haushaltsplan für die 
ſtädtiſche Schlachthaus verwaltung pro 1. April 
1895/96 in Höhe von 69 525 Mk., ſowie die 
Erhöhung der Gebühren für die Unterſuchung 
des Fleiſches von auswärts geſchlachteten Thieren 
und die Verſicherung der Maſchinen und Dampf⸗ 
keſſel der Schlachthausanlagen gegen Exploſions⸗ 
gefahr wird genehmigt. 

— [Nordoſtdeutſche Gewerbes 
ausſtellung.] Zu der von Herrn Ober: 
präſidenten v. Goßler zu Mittwoch einbe⸗ 

rufenen Konferenz weſtpreußiſcher Induſtrieller 


und Gewerbetreibender zur Berathung über die 
"x 2 


Nönigederger Ausftellung waren 30 Herren ers hieſigen Krantenhauſe ärztlich behandelt werden mußte. 
ſchienen. Es wurde beſchloſſen, ein Zentrale] Er wurde des ihm zur Laſt gelegten Vergehens für 
komitee zu bilden; in dieſes wurden folgende | überführt erachtet und zu einem Monat Gefängniß 
P Pen Me. verurtheilt. Der Schiffs ehülfe Franz Kwiatkowski 
Derren gewählt: v. Goßler als Eyrenvorſitzender, | yon hier wurde wegen Beleidigung, Bedrohung mit 


Oderbürgermeiſter p. Baumbach als Vorſitze er, 


einem Verbrechen und wegen einfacher vorſätzlicher 
Br Stadtrathe Ehlers, Schutz, Bischof, ferner 


Körperverletzung mit einer Geſammtſtrafe von einer 
Woche Gefängniß beſtraft, dagegen von der weiter⸗ 
gehenden “a des Hausfriedensbruchs und der 
verſuchten Nöthigung freigeſprochen. Dem Fleiſcher 
Karl Felske aus Moder wurde wegen Anſtiftung zur 
Körperverletzung und wegen gefährlicher Körperver⸗ 
letzung eine Geſammtſtrafe von 2 Monaten 2 Wochen 
Gefängniß auferlegt; auch er wurde von der weiter⸗ 
gehenden Anklage des gemeinſchaftlichen Hausfriedeys⸗ 
bruchs freigeſprochen. Ferner erging gegen den 
Schloſſergeſellen Guſtav Köpke aus Culm, der der 
ee Körperverletzung angeklagt war, ein frei⸗ 
ſprechendes Urtheil. Vertagt wurden: Die Strafſachen 
gegen den Arbeiter Emil Felske aus Mocker megen 
Hausfriedensbruchs und Körperverletzung, gegen den 
Maurerlehrling Dominik Borzeizkowski aus Culm 
wegen Diebſtahls im wiederholten Rückfalle, gegen 
den Kellner Joſef Jankiewicz und den Schloſſer Franz 
Jankiewicz aus Thorn wegen Hausfriedensbruchs, 
Körperverletzung und Sachbeſchädigung. 

e [Die ſpiritiſtiſche Soiree, 
welche geſtern Abend Herr Fly und Madame 


die Herren Wahnfried, Mus cate, Schönicke 135 
Dr. Fehrmann, Oberlehrer Dr Oſtermeyer, 
Gewerberath Trilling, Münſterberg, Baurath 
Fehlhaber⸗ Danzig, Fabrikbeſitzer Ventzki-Graudenz, 
Direktor Dr. Nagel⸗Elbing, Fabrikbeſitzer Horſt⸗ 
mann-Pr. Stargard, Schwarz⸗Thorn und 
Korth⸗Marienburg. Das Komitee hat das Recht 
der Kooptation. Herr Landesdirektor Jäckel 
wird beim Provinzialausſchuß die Bewilligung 
einer Beihülfe von etwa 10000 Mk. zu 
Prämien und zur Unterſtützung weniger be⸗ 
mittelter Ausſteller beantragen. 
. Röfung von Platzkarten.] Für 
Reiſende auf der Route Thorn: Berlin dürfte 
folgende Neuerung von Intereſſe fein. Um in 
der Nacht eine Störung der in dem Platzwagen 
des Zuges Nr. 62 (12 Uhr nachts ab Bromberg) 
Alfindlichen Relſenden, welche mit Fahrkarten 
uber Schneidemühl hinaus zum Anſchluß an 


hatte eine recht bedeutende Anziehungskraft aus⸗ 
den D Zug 4 verſehen ſind, durch Löſung von 


geübt, was bei der Seltenheit derartiger Dar- 


Slade im großen Artushofſaale veranſtalteten, 


iſt, denn die mannigfachen Experimente, die ſich 
über das Gebiet des ſogenannten Spiritismus, 
der Mnemotechnik und Gedankenübertragung er⸗ 
ſtrecken, laſſen zwar allerhand vage Ver⸗ 
muthungen aufkommen, ſchließen aber zum Theil 
jede dem Uneingeweihten auch nur halbwegs 
verſtändliche Erklärung aus. Wir verzichten 
daher auch auf eine Aufzählung der ver⸗ 
ſchiedenen Vorführungen, die das Intereſſe der 
Anweſenden von Anfang bis Ende feſſelten und 
in jedem einzelnen Falle von dem Publikum 
ſelbſt aufs ſtrengſte kontrollirt wurden und be⸗ 
tonen nur, daß dieſelben mit den üblichen 
Taſchenſpielereien nicht das geringſte gemein 
haben. Den Beſuch der heutigen zweiten und 
letzten Soiree können wir allen, die den Vor⸗ 
gängen aus der vierten Dimenſion einiges 
Intereſſe entgegenbringen, beſtens empfehlen. 


— [Der Weg,] welcher von Grabia 
nach Podgorz führt, wird wegen des Schießens 
verlegt reſp. auf einige Tage ganz geſperrt 
werden müſſen. Zur Beſprechung über dieſe 
Angelegenheit hat der Herr Kreislandrath einen 
Termin auf Dienſtag, den 5. Februar d. J. 
in ſeinem Bureau in Thorn anberaumt. 


— [Temperatur] heute Morgens 8 Uhr 
1 Grad C. Kälte; Barometerſtand 
27 Zoll 9 Strich. 


— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
15 Perſonen. Geſtern Abend wurde im Ziegelei⸗ 
wäldchen eine Razzia abgehalten, wobei 8 Per⸗ 
ſonen zur Haft kamen. 


— [don der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 1,97 Meter über Null. 


Mocker, 22. Januar. Eine hier bei ihrem 
Schwager zum Beſuch eingetroffene Plätterin Konſtantia 
Kalinowska nahm ſich geſtern das Leben, indem ſie 
ſich mit Karbolſäure vergiftete. Sie war 23 Jahre 
alt und hat vor Kurzem ihren Bräutigam durch den 
Tod verloren; Verzweiflung hierüber dürfte der Be⸗ 
weggrund zur That ſein. 

— TE — 

Submiſſionstermin. 

Eiſenbahn ⸗Direktionsbezirk Bromberg. Die 
Lieferung nachſtehender Materialien ſoll verdungen 
werden: 28 000 Kg. Bleiweiß, 5000 Kg Blei⸗ 
glätte, 10 000 Kg. Bleimennige, 12000 Kg. Caput 
mortuum, 2000 Kg. Ocker, 140 Kg. dunkles 
Chromgelb, 6600 Kg. Umbra, 4000 Kg. Wiener 
und 3000 Kg. gew. Bimsſtein, 800 Kg. Kienruß, 
600 Kg. Borax, 400 Kg. blauſaures Kali, 666 
Kg. Leim, 200 Kg. Salmiak in Stücken, 280 Kg. 
Schellack, 24000 Kg. Schlemmkreide, 1600 Stück 
Schwämme, 13 000 Kg. kalz. Soda, 580 Kg. 
Eiſenlack, 4000 Kg. Siccatif, 100 000 Kg. Leinöl, 
9000 Kg. Terpentindl. Anbietungstermin am 
8. Februar 1895, Vorm. 11 Uhr. Angebote ſind 
an das Materialien-Bureau der Kgl. Eiſenbahn⸗ 
Direktion zu Bromberg frei und verſiegelt einzu⸗ 
reichen. Bedingungen ſind auf den Börſen zu 
Berlin, Stettin, Danzig, Königsberg i. Pr, Köln 
a. Rh. und Breslau, ſowie in den Geſchäfts⸗ 
zimmern unſerer Hauptwerkſtätten ausgelegt, 
werden auch von uns gegen Einſendung von 
60 Pf. frei überſandt. Zuſchlag erfolgt ſpäteſtens 
am 1. März 1895. 


— K KKK K K ——— 
Preis⸗Couraut 


der Kgl. Mühlen⸗Adminiſtration zu Bromberg 
Ohne Verbind lichkeft. 


Bromberg, den 23. Januar 1895. | 3./1, 
für 50 Kilo oder 100 Pfund. d 
Gries Nin er 1320113040 
N) U 2 Hr 1 „ 2 — 18 — 
Kaiſerauszugme hl 55 6 

Weſzen⸗ Mehl e > 6001280 
4 „ Nr. 00 weiß Band 20010040 

5 „ Nr. 00 gelb Band 98010 — 

= RO ner — — — 

5 „% EI EN 720 

5 Fuer neh 440 

3 Se gar. el ehe 3.40 
Roggen⸗Mehl Nr. 0 9040 
N „ N. ne! 8060 
5 „ US aTBRT NAHE IE 8 — 
“fi „„ DENN ER OR 5/80 

5 „ Commis-⸗ Mehl 780 

5 Schrot 8 6.80 

7 Klette 380 
Gerſten⸗Graupe Nr. IJ 50013050 
5 5 . 12 — 

75 7 i Er —110— 

7 5 Nr. 4. — 110 — 

5 5 Nr. 5 9150 

4 7 N 9 — 

8 Graupe grote 8 — 

5 Gee ! 9.— 

5 „ r 8 — 
F 750» 

5 Kochmh n Haie) 6.— 

5 Futter nel! 4.40 

7 Buchweizengrütze 1 15.— 

7 do. u 60] 14160 


— 0. 


bietungen in einer Provinzialſtadt nicht eben 
verwunderlich erſcheint, der größere Theil des 
anweſenden Publikums war aber wohl mit 
einem nicht ganz ungerechtfertigten Mißtrauen 
erſchienen, welches indeß im Laufe des Abends 
mehr und mehr ſchwand und einer rückhaltloſen 
Anerkennung der durchweg vorzüglich gelungenen 
Experimente Platz machte. In einigen einleitenden 
Worten betonte Herr Fly, daß die Vorführungen 
durchaus nicht ſpiritiſtiſcher Natur ſeien, ſondern 
nur der Unterhaltung dienen ſollten und ſchloß: 
„Was wir ſind, ſagen wir nicht und überlaſſen 
es dem Publikum, ſich aus dem Dargebotenen 
ein Urtheil über uns zu bilden“, eine Aufforderung, 
die freilich leichter ausgeſprochen als auszuführen 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 24. Januar. 
Fonds: feſt. 28.1.95. 
Wale Banknoten. 219,40 219,30 


Preuß. 4% Conſolss. 105,90] 106,00 
Deutſche Reichsanl. 3%, . 97,70] 96,90 
Deutſche Reichsanl. 3½ % . . 104,75] 104,75 
Polniſche Pfandbriefe 4½% . 69,100 69,00 
do. Liquid. Pfandbriefe fehlt | 66,80 
Weſtpr. Pfandbr. 3/% neul. II. 102,10] 101,90 
Diskonto-Comm.⸗Ant elle SER P 
Oeſterr. Banknoten 164,20 164,10 
Weizen: Jau. fehlt] fehlt 


Mai 38,00 138,50 

Loco in New Hort 0 % 661% 

Roggen: loco 114,00 114,00 
an fehlt] fehlt 

Mai 117,50) 117,75 

Juni 118,00 118,25 

Hafer: loco 105-138] 106-140 
Mai 113,50 114,00 

Rüböl: Jan. 43,00] 43,10 


M 4 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 51,60 51,70 
do. mit 70 M. do. 32.10 32,10 
Jan. 70er 36,40] 36,4 
Becifel-Distont 39, Sombarb.gi m a 
* on 5 r deutſche 
rien 307% für andere Effekten 4%, 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 24. Januar. 
v. Portatius u. Grothe. 
Loco cont. 50er —,— Bf., 51.00 Gd. —,— bez. 


nicht conting. 70er —,— „ 31,50 5 
Jan. C Te 
„ aa Be u Be a Kae 
Getreidebericht g 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 24. Januar 1895. 
Wetter: ſehr ſchön, leichter Froſt. 
Weizen: matt, 125 Pfd. bunt 123 M., 28/30 Pfd. 
hell 126/28 M., 132 Pfd. hell 129 M. 
a u 121/22 Pfd. 104 M., 123/25 Pfd. 


Gerſte: gedrückt in Folge größern Angebots, feine 
Brauwaare 120/24 M, feinfte theurer, Mittel. 
waare 105/10 M. 

Hafer: flau, gute reine Waare 102/104 M. 

Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 
Städtiſcher Viehmarkt. 
Thorn, den 24. Januar 1895, 
Aufgetrieben waren 241 Schweine, darunter 24 
fette; gezahlt wurde für fette 32—34 Mk., für magere 
30 —31 Mk. für 50 Kilo Lebendgewicht. 


Meueſte Nachrichten. 

Warſchau, 23. Januar. Hier ſteht die 
Herausgabe eines neuen ruſſiſchen Blattes bevor, 
welches rege Fühlung mit dem Generalgouverneur 
Schuwalow haben wird. Der „Warſchawski 
Dnewnik“ wird ſich in Zukunft auf die Rolle 
als Amtsblatt beſchränken. 

Petersburg, 23. Januar. Die Re⸗ 
gierung beſchloß, die ſeit Nicolaus I. beſtehende 
beſondere Steuer für die Juden in ganz Ruß⸗ 
land abzuſchaffen. 


Luzern, 23. Januar. Erneuter ſtarker 
Schneefall bedroht den Verkehr auf beiden 
Seiten des St. Gotthardt. Bei Bias ca verſchütteten 
zwei Schneelawinen zwei Mädchen und einen 
jungen Mann. 


London, 23. Januar. In Kolonialkreiſen 
zeigt man ſich ſehr erregt über die ſtetige Aus⸗ 
dehnung der franzöſiſchen Flotte. Man glaubt 
nicht, daß es gerathen ſei, eine weitere Ab⸗ 
rüſtung zu Waſſer befürworten zu können, 
wenn man ſich nicht Frankreich gegenüber voll: 
ſtändig blosſtellen wolle. Man verlangt daher 
von der Marinewaltung eine Reorganiſation 
und Vermehrung der Flotte, um die engliſche 
Küſte beſſer vertheidigen zu können. 

Konſtantinopel, 23 Januar. Der 
türkiſche Regierungsdampfer „Mabrouk“ mit 
75 000 Lire Gold an Bord iſt unweit Beyrouth 
untergegangen. 


Telegrap iſche Depeſchen. 

Za wichoſt, 24. Januar. Waſſerſtand der 
Weichſel geſtern früh 1,96 Meter, Abends 
2» Meter. Warſchau Waſſerſtand heute 1,83 

eter. 


———.— — ſ— — 
Telephoniſcher Spezialdienſt 


der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
Berlin, den 24. Januar. 


Wien. Wie das „N. W. T.“ mittheilt, 
hat Zar Nikolaus an den die herigen hieſigen 
Botſchafter Lobanow, welcher nach Berlin be⸗ 
rufen worden iſt, ein Schreiben gerichtet, in 
welchem er betont, daß er ein außerordentliches 
Gewicht auf gute Beziehungen zu Deutſch⸗ 
land legt. 

Paris. Die Flüſſe und Kanäle find im 
Steigen begriffen; in der Gegend von Lille 
ſtehen große Ueberſchwemmungen zu erwarten. 

London. Ein geſtern hier niederge⸗ 
gangenes Unwetter hat großen Schaden ange⸗ 
richtet, mehrere Perſonen ſind umgekommen; 
der Blitz ſchlug in die Klementkirche, welche 


zum Theil niederbrannte. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 
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Freiwillige Verſteigerung. 


Freitag, den 25. Januar er., 
10 uhr Vormittags 
werde ich vor der Pfandkammer hierſelbſt 


Damen ⸗ RE ee ein 
Herren ⸗Pelzjaquett, 1 fait 
neuen ſchwarzen Gehpelz, 
Wäſche, Taſchenuhren, ein 
birk. Glas⸗ und Kleiderſpind, 
Stühle, Bilder, 1 klein. Ein⸗ 
ſpänner Wagen u. a. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung 
verkaufen. 
Nitz, Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Verſteigerung. 
Freitag, den 25. d. Mts., 
Mittags 12 Uhr 
werde ich auf dem Hauptbahnhof hierſelbſt 

in Lewin's Speicher 


500 Ctr. Nübſuchen und 
100 „ Ceinkuchen. 


auch in kleinen Partie 'en, für Rechnung, 
den es angeht, öffentlich meiſtbietend ver⸗ 
ſteigern. 

Die Verſteigerung findet beſtim mt ſtatt. 
Paul Engler, vereid. Handels makler. 


Krankheitshalber iſt meine 3 


Gaſtwirthſcha 


ſofort zu verpachten und zu übernehmen. 


E. Klatt, Mellienſtr. 98. 


Hypotheken- 
Kapitalien 


zu vergeben durch 


L. Simonsohn. 


2 3 für Studium und 
laninos Unterricht bes. ge- 
eignet. Kreuzs. Eisenbau. Höchste 
Tonfülle. Frachtfrei auf Probe, 
Preisverz. franco. Baar od. 15 bis 
20 Mk. monatlich. Berlin, Dresdenerstr. 38. 
Friedrich Bornemann & Sohn, 
Pianino - Fabrik. 


= 5 faſt neu und ſchön, 
| Pianino 1 neues Bücherſpind 


und viele werthvolle Bücher in Pracht⸗ 


bänden ſind billig zu verkaufen 


Mellienſtraße 84, 3 Treppen, rechts. 


Beſichtiaung 11-3 Uhr. 


Sänger, ſehr zahm und ſchön im 
Gefieder, zu 8, 9 und 10 Mark. 
Nach außerhalb gegen Nachnahme 
Gustav av Grundmann, ° Thorn. 


i Damennleider A 


werden von 4 Mk. an, Kinderkleider bon 
2 Mk. an elegant und vorzüglich ſitzend 
angefertigt bei 
Frau Marquardt, Eliſabethſtr. 24. 
Ii u. auß. d. Haufe w. Wäſche gewaſch. u. 
geplättet wie neu von 
ran es Kl. Mocker, Sandfir. 3° 


0 en meiner Ws c- u. Mättanſtalt 
wird Wüſche ſauber i in 24 Stunden 


derade und geplättet. 
. K. Fritz, Gerberſtr. 21, 1. 


Seele; Heirathsgeſuch! 


Ein Beamter, 31 J. alt, impoſante Erſch., 
in einer größern Prov. Stadt feſt angeſtellt, 
mit gutem Einkommen, wünſcht ſich zu 
verheirathen. Anſpruchsloſe Damen mit 
häuslichem Sinn, wahrer Herzensb. u. einig. 
Baarverm. (junge, kinderl. Wittw. 2 aus; 
eſchloſſen), belieben Off. m. Ang. d. näh. 
80 5 womögl. nebſt Photogr., i. d. 

d. Ztg unter N. 216 niederzulegen. 


11 flolte Verkäuferin, 


2 polniſchen Sprache mächtig, findet per 

Februar reſp. 1. März dauernde 
Sienang bei hohem Salair. Perſönliche 
Vorſtellung von 12—2 Uhr. 


S. Hirschfeld, 
Inhaber: A. Fromberg. 


Aiſchlergeſelen 


erhalten dauernde Arbeit im 
Hol bearbeitungswerk von 


. Soppart in Thorn. 
Ein Lehrling 


kann ſofort eintreten bei 
A. Kamulla, Bädermeifter, 


Gin Lehrling z. Buchbinderei 


kann ſich melden. 
Herm. Stein, Breiteſtraße 2. 


esucht: 
1 Zieglermeiſter, eine Zieglerfamilie 
und mehrere Fagelöhnerfamilien, 
ſowie Köchin, ae gie 
Mädchen für's Sand und 1 verh. 
Schäferſnecht. 
J. Makowski, Seglerſtr. 6. 


Sofort geſucht 
Wohnung für Sah ene Lieutenant 
in Bromberger Vorſtadt. Angebote unter 
drauß . an Pr.⸗Lt. Bandow, Mellien« 


ſtraße 82, 


Sach vr Kanarienvögel, eigene 
ucht, prachtvolle, fleißige, liebliche 


stets die feinste Marke. 


General-Depot: 


-  Vorschuss-Verein zu Gollub, 


E. G. m. u. II. 
Mittwoch, den 6. Februar d. J., Abends 7 Uhr 


findet im Arndt'ſchen Locale: 


Ordentliche Generalversammlung 
Tages or du ung: 


ſtatt. 


Rechnungslegung pro 1894. 


Vorſtandes und des Aufſichtsraths. 
. Ausſchluß von Vereins mitgliedern. 
. Beſprechung von Vereins angelegenheiten. 


. Ertheilung der Entlaftung für den Vorſtand. 
„Vertheilung des Reingewinns und Feſtſetzung der Dividende 
Wahl von weiteren zwei Mitgliedern in die Commiſſion zur Einſchätzung des 


Blocker. Cacao 


Schiffbauerdamm hiffbauerdamm 16, Berlir Berlin NW. NW. 


Diejenigen Gläubiger des Vereins, welche Abſchlußrechnung über ihre Einlage 
nicht erhalten haben, werden erſucht, ſich bei dem Vorſitzenden des Aufſichtsraths, Herrn 


Moses Kiewe, zu melden. 


Activa. Geschüftsbilanee. Passiva. 
Kaſſenbeſtand. 189, 62 Mk. 1 Guthaben 38 565,16 Mk. 
Wechſelbeſtand.. 108 7510, „15 „ I Reſervefond 5 485,18 „ 
Inventar. . 201,21 Spezialreſerve. 80.34 „ 
Zuſchrift. 50,20 Zinsreſerve. N 800,00 „ 

5 251,41 „ Vereinsſchuld 6421205 „ 
| Koſtenſchuld 49,45 „ 
109192,18 ME. | 109192,18 Mt. 
Mitglieder: 
Ende 1893 2 F N 5 


Aufgenommen 1894 


Ausgeſchieden 1894. 
Beſtand Ende 1894 . 


en: 


148 Mitglieder. 
13 1 
a Mitglieder. 


e 


Der Geſchäftsbericht pro 1894 und die Mitgliederliſte liegen in unſerem 
Geſchäftslocale vom 28. d. Mts. bis zum 4. Februar er. zur Einſicht aus. 


Gollub, den 24. Januar 1895. 


Der Vorſtand. 


Herrmann Lewin, 
Director. 


Meininger 7 Gulden⸗ Loft]; 0 


Auf 5250 Looſe 5250 Treffer. 


— Yıra f 1.50 Io a 
Bankgeschäft von ener 


jehungslisten gratis ! 


R. Arndt, 
Kaſſirer. 


Er 


Controleur 


Prämien » Ziehung 1. Februar d. 
Von dieſen Serien⸗Looſen befinden ſich nur wenige im Umlauf und wird jedes asche 
in dieſer Ziehung mindeſtens mit dem Nennwerth gezogen. 
Bankgeſchäft giebt noch eine kleine N Nan Looſe à 125 Mk. als auch kleinere 
7.50 1/0 a 15.— ½½ 
rlin W. Taubenstr. 35. Gegr. 


a 30.— ab 
1843. 
ewinne sofort! r 


Das unterzeichnete 


Samuel Hirsch, 


ar 


mit 


liefert 


1 neues 4 neues Bücherſpind, viele werthuole| 75.99.0999 viele werthvolle 
Bücher, 1 großer Spiegel, 1 Spiegel: 
ſpind und 1 Waſchtoilette ſind billig zu 
verkaufen Mellienſtr. 84, 3 Treppen rechts. 

Beſichtigung 11-3 Uhr. Uhr. 


Sinmiſiche 
Glaſerarbeiten 


ſowie Bildereinrahmungen werden ſauber 
und billig ausgeführt bei bei 
Julius Hell, Brückenſtraße 34, 


im Hauſe des Herrn Buchmann. 


Standesamt Mocker. 


Vom 17. bis incl, 23. Januar 1895 find 
gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Ein Sohn dem Arbeiter Andreas 
Zuchowski. 2. Ein Sohn dem Fleiſcher 
Stanislaus Nowacki. 3. Ein Sohn dem 

Knecht Anton Kaminski⸗Weißhof 4. Ein 
ae dem Schloſſer Reinhold Fiedler. 
5. Eine Tochter dem Arbeiter Friedrich 
— * 6. Ein Sohn dem Arbeiter Auguft 

Geduhn. 7. Eine Tochter dem Fleiſcher 
Sg: Wernick. 8. Eine Tochter dem 
alermeiſter Max Leppert. 9. Eine Tochter 
dem Tiſchler Johann Fiſcher. 10. Ein 
Sohn dem Invaliden Ludwig Strzelecki. 
11. Eine Tochter dem Arbeiter Joſeph 
Domanski⸗ Schönwalde. 12. Eine Tochter 
dem e Paul Drazkowski. 
b. als 5 
Emilie Groczek, 46 J. 2. Gertrud 
Gorbe, 6 M. 3. Anna Geduhn, 1 J 
4. Bronislawa Simoni, 14 T. 5. Franz 
Mei, 45 J. 6. Eine Todtgeburt. 
7. Conſtantia Kalinowska, 25 J 


Brief-Couverts >- 


Firmen- u. Adressen-Druck, 
schöne Farben, 
undurchsichtig, 
gut gummirt, 


schnell und billig 
die Buchdruckerei 


Thorner Ostdeutsche Zeitung, 


Brückenstrasse. 


we 


Die Deutsche 
Cognac-Compagnie 
Löwenwarter & Cie. 


(Gommandit-Gesellschaft) 
zu a. Rhein 


COGNAC_ 


Kr „ 
ze de d i „ * 


I 5 


äuflich 
in Thorn 


bei Hermann in Dann, 
in Gollub 


in der Apotheke, 
n Mecker 


in ie Apotheke. 
C. D. Wunderlich's 


prämiirt B. Ld.⸗Ausſt. 1882, 


Theer⸗Schwefelſeife 


zu Originalpreisen in 15 und ½ Flaschen 
k 


i 
verbeilerte Theerſeife, 


vielfach ärztlich empfohlen gegen Flechten, 
Jucken, Grind, „ und Haar- 
Ausfall ꝛc. a 35 P 


vereinigt die vorzüglichen Wirkungen des 
Schwefels und des Theer's, a 50 Pfg. bei 
ben er & Co., Breiteftr. 46 — Brüdenftr 
— Thorn. 


Druck der Bucbruderei „Thorner Dftveutige Zeitung“, Verleger: N. Schirmer in Ahorn, 


I  Issleib’s 


Bonbons, =E 


in Beuteln à 35 Pfge. 
Adolf Majer, Droguerie, Breiteſtr., 
C. A. Guksch, Breiteſtr., und bei 
Anton Koczwara, Gerberſtraße. 


Königl. Gymnasium. 
Zu der Sonnabend, den 26. d. Mts., 
Vormittags um 9 Uhr in der Aula des ; 
Gymnaſiums ſtattfindenden * 
ö 

3 


Vorfeier 


des * Seiner Majeſtät 

des Kaiſers und Königs 
werden alle Freunde der Anal hiermit 
ergebenſt eingeladen. 


Dr. Hayduck, Gymnaſial direktor. a 


Das II. Sinfonig-Loneert 


der Kapelle des 21. Infanterie⸗ 1 
Regiments v. Borcke f 
findet 


. )eute Donnerſtag, Abds. 8 Ahr 


Eine große Vartie 


eßongreh- Stoffes 


ift wieder eingetroffen und wird zu 
enorm billigen Preiſen abgegeben. 


S. Hirschfeld, 
Inhaber: A. Fromberg. 
EUVYVUYYVUTYYVVE 


Echte orientalische 
Teppiche 


* * Y * 
und Stickereien, 
ca. 60 grosse, kleine, antique Stücke 
2-10 Meter lang, direkt vom Importeur, 
sind schnell billig zu verkaufen. 


Besichtigung nur bis Sonntag, den 27. er., 
täglich von 9—4 Uhr bei Spediteur 


Adolph Aron, Seglerstr. 9. 


—— 


Ueber 10 000 


Winter-Ueberzieher von 9,00 Mk. an, 
8000 Herren-Anzüge „ 10,00 „ „ 
12000 Herr.-Jaquetts, 4,00 „ „ 
4500 Herren- u. Knaben-Mäntel und 
Reiseröcke 
88555 Paar Stoff hosen und Englisch- 
leder-Hosen, 
Schlafröcke, Damen- und Mädchen- 
Mäntel, Jaquetts, Jagdwesten 
=——— spottbillig, ———— 
— |; Flanelle, Tücher, Woll- 
wäsche, Bettwäsche, Leinewand, 


| Gardinen, Teppiche, Hemdentuche is.. 


Grösstes Lager! 
Billigste Einkaufsquelle! 


H. Gottfeldt, 


Thorn, Segler - Strasse. 


Die Buchdruckerei 
„Tuorner 0 stüsntschen Zeitng“ 


empfiehlt folgende auf Lager befindliche 


Formulare: 
Abſentenliſte Abmeldungen v. Pri- 
Schulverſäumnißliſte, vat⸗Tranſitlager, 
Nachweiſung d. Schul- Reichsbank⸗Nota's, 

verſäumnißliſte des Prozeß. Vollmachten, 

Lehrers, Miethsverträge, 
Verzeichniß der Schul.) Lehrverträge, 

pflichtigen Kinder, Zahlungsbefehle, 
Schülerverzeichniß, Quittungsformulare, 
Tagebuchl Lehrbericht) Behördlich vorge⸗ 
Kaſſenbuch A. u. B ſchriebeneGeſchäfts.⸗ 
Ueberweiſungs . Ent.“ bücher für Trödler, 

laſſungs⸗Zeugniſſe, Geſindevermiethungs⸗ 
Zoll⸗Inhalts⸗Erklä⸗ buch A. u B., 

rungen, Div. Wohn.⸗Plakate, 

Schiffs⸗Frachtbriefe, Rindvieh⸗Regiſter. 

Sämmtliche anderen Formulare, 
Tabellen ꝛc. werden ſchnellſtens in 
2 Ausführung (Druck wie Satz) 
ei möglichſt billigſter Preisnotirung 
angefertigt. 


SStoffhandschuhe 


aus d. Obertrohnaer Stoffhandschuhfabrik | 1 
E. R. Quellmalz jr., Oberfrohna. 


von 5,00 Mk. an, 


ſtatt. 
Heute Donnerſtag Abends: 


E Frei- Concert 34 


1 Schiefe einladet 


Schiefelbein, Neuſtädt. Markt de 


1 Laden nebſt Wohnung 


und Wohnung der erſten Etage ſind zu 
vermiethen Culmerſtraße 13, II. 
mit Geſchäftskeller 
Ein Laden Wohnung, Fremden⸗ 
zimmer, Stallung für 2 Pferde und Einfahrt 
für 2 Wagen hat zu vermiethen 
Nitz, Culmerſtr. 20, 1 Tr. 


Altſtädt. Markt 28 


8 die herrſchaftlich eingerichtete 1. Etage 

7 gr. Zimmer u. Zubehör per 1. April zu 

verm. Näh. Ausk. erth. C. Münster, 
Neuſtädtiſcher Markt 19. 


Eine Wohnung 
2 Zimmer und Küche, für 135 Mk. u. eine 
Wohnung, 1 Zimmer und Küche für 85 Mk. 
hat zu vermiethen Waldſtraße 74. 


Nitz, Calmerſtr. 20, 1 Tr. 


Sreiteftr. 32, [II. Plage. 


eine Wohnung von 4 Zimmern, Sabinet 
nebſt Zubehör per 4 April zu 3 
. Schall, Schillerſtr. 7 


Zu erfragen bei 


5 e 


ist Baderstr. 23, 1 Treppe hoch, 
eine schöne 


E Wohnung, = 


6 Zimmer mit Zubeh, zu vermiethen, 


Philipp Blkan Nachf. 
von 5 Zimmern u. Zeh 


1 Wohnung vom J. April zu 2 


Zu erfragen 3 erfragen Aliſtädt. Markt 16. W. ‚Busse. 


Shillerfv. 17 N 


3 Zim. u. re 
Wohnung zu vermiethen. £ 


©. Schaefer, Mocker, Thornerftr. 5. 
Wohnung für 120 Thaler Seglerstr, 25, 


Eine Wohnung 5 


Waſſerleitung und Zubehör, von ſofort zu 
vermiethen Seglerſtraße 19. 


Vom J. April iſt in meinem Hauſe eine 


x 0 1 
WMittelwohnung 
zu vermiethen.. h 
S. Simon, Eliſabethſtraße 9. 
eundl. Wohnung mit Waſſerleitung 


für an Mk. vom 1. April zu vermiethen. 
A. Kotze, Breiteſtraße 30. 
Vornſtr. 18 ift eine Part.⸗Wohnung von 
8 Zim. n. geräum. Zub f. 180 M. j. zum 
verm. - Schütz, Kl. Racker 
iſt ein großes Zimmer, lich eee u 
Comptoir eignend, ſofort oder 1. April er. 
zu verm. Zu erfragen bei S. Schendel. | 
1 kleine Wohnung zu verm. Brückenſtr. 22. 
Eine Mittelwohnung 
zu vermiethen Neuſtädt. Markt 20, 1. 
unmöbl. Zimmer, parterre, mit 
Burſchengelaß, ſofort z vermiethen 
Baderſtr. 2; zu erfrag. bei Kalischer. 
ohnung, 7 Jim heile Nüche, Waſſer⸗ 
1 leitung u. ®: Loſett nebſt Bean vom 
L. April zu verm. Bacheſtr. 6, IE. 
F mdbi. Zimmer bilig zu berge a 
Ollmann, Koppernikusſtraße 39. 
6» möblirte Sure zu vermiethen 4 
2 aberfr, 2, II rechte, 
Gut möbl., dach = Strafe gel. Bien 
Zimmer von ſofort zu Bein. c en 23, . 
9. möbl. Zimmer, m Burſchen⸗ 
gelaß, ſogl. zu deim. " Bereiteht. 13. 
Ein mbl. Zimmer z. verm. Gerberftr. 13/15, L. 
1 möbl. Zimmer für 1 L Hrn. un 
u verm. Schillerſtraße 4, 4 
1 fein modbl. Dimmer, Tab u. Buridengelaß 
zu vermiethen Bacheſtr. Nr. 12. Meiler. 
1 Stellmaderwerkfätte 3. v. Bader. 12. Meller. 


S. David, 7 Breitestrasse 14. zu vermiethen Tuchmacherſtraſtſe 6. 
Zahnarzt W 55 a: 
angel.-In rche. 5 
Loewenson. ag 23 Januar 1895, 
Abends 6½ Uhr: Bibelftunbe. 
Breitestrasse 24 ‚I. Symagogale Nachrichten. 
Sprechstunden: 9—1. 2—6 U Freitag: Abendandacht 4½ Uhr. 


